: Montag, 10. Suni 1895. 
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Freigeſprochen. 

Wenn auch in dem Aachener Kloſter⸗Prozeß 

der Staatsanwalt eine Verurtheilung beantragt 
hatte, ſo zweiſelte doch Niemand daran, daß auf 
Freiſprechung erkannt werde, denn man mußte es 
den Angeklagten hoch anrechnen, daß fie emergifch 
vorgingen, um Zuſtände gil eae welche in 
unſerem Jahrhundert kaum für möglich gehalten 
werden. — Ein ſolches Vorgehen verdiente keine 
Beſtrafung, ſondern Belobigung. Die Freie 
ſprechung iſt denn auch erfolgt und überall mit 
größter Genugtyuung aufgenommen. Der Prozeß 
Mellage iſt ein ſchauerliches Gemälde geiſtiger und 
ſittlicher Verirrung, wie fie fic) auch bei der Er⸗ 
füllung der Zeugnißpflicht noch verſchiedentlich 
zeigte, einer beiſpielloſen Mißwirthſchaſt, wie ſie 
in einem geordneten Staatsweſen undenkbar ſein 
ſollte. Wenn derlei in Preußen in einem tatholi- 
ſchen Kloſter vorkommt, wie muß es dann im 
Kirchenſtaat ausgeſehen haben! Die Freiſprechung 
der Angeklagten ift erfolgt in der katholiſchſten 
Stadt Preußens unter lang anhaltendem Jubel 
des Publilums. Aber damit iſt dem öffentlichen 
Rechtsbewußtſein weitaus nicht Genüge geſchehen. 
Die Schuldigen müſſen ihren Lohn erhalten, 
ſchuell und ſchonungslos und ohne Ausnahme. 
Und gründlicher Wandel in der Verwaltung muß 
geſchaffen werden, damit in einem Staate, der jo 
reich an ba i wie Preußen, die Aufdeckung 
ſolcher Greuel nicht Privatperfonen und der Preſſe 
jüberlaſſen, ſondern derlei entſetzlichen Mißſtänden 
rechtzeitig durch die Behörden vorgebeugt werde. 
Der leitende Arzt von Mariaberg, Dr. 
Capellmaun, iſt bereits von ſeinem Amt zurück⸗ 
getreten. Als Grund führt der Vertreter der 
Nebenkläger an, daß Dr. C. einſah, daß er nach 
den Ausſagen der Gutachter die mangelhafte 
Organiſation an den hier zu Tage getretenen 
Mißſtänden ſchuld ſei, und daß er nicht geneigt 
war, in dieſer fehlerhaften Organiſation weiter zu 
wirken. Die Organiſation, daß ein Arzt bei 200 
bis 300 Kranken nur im Nebenamt angeſtellt tft, 
beſteht meines Wiſſens nicht nur hier, ſondern hei 
allen Pflege⸗Anſtalten der Rheinprovinz. Dr. 
Capellmann hatte feinem Amte ſich treu gewidmet, 
und daß er nicht geſehen, was alles hier zu Tage 
trat, war nicht ſeine Schuld, das war die Orga⸗ 
niſation der Anſtalt, und deshalb iſt er zurück⸗ 
getreten. SA TONE 
In einer Beſprechung der Stellung der 
Reichsregierung zum Prozeſſe Mellage theilt die 
„Kölniſche Zeitung“ mit, daß ſie aus zuverläſſig⸗ 
ſter Quelle erfahren, daß ſpeziell der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe bereits vor wenigen Tagen ſehr 
Unzweideutig fein Befremden darüber ausge⸗ 
ſprochen habe, daß ſolche Vorkommniſſe überhaupt 
geſchehen können, während er ſie bisher im deut⸗ 
ſchen Lande für unmöglich erachtet habe. Der 
Reichskanzler ordnete hierauf an, daß ſchleunigſt 
die umfaſſendſte Vorſorge getroffen werde, um die 
Wiederkehr ähnlicher Vorkommniſſe dauernd zu 
verhindern. RN as ay eee ate 
Ueber die Haltung des Staatsanwalts nach 
Schluß der Beweisaufnahme ſchreibt die „Nat. 
Ztg.“: „Die telegraphiſche Meldung, daß er troy 
des Ergebniſſes dieſer die Anklage wenigſtens zum 
Theil aufrechterhalten und gegen die drei Ange⸗ 
rein tem ee TEN hatte eee e 
reiſen Erſtaunen erregt; die jetzt vorliegende Be⸗ Dien 8 
gründung der Strafanträge kann baffelbe nur ver⸗ Nan D e Do. : 
ſtärken. Der Staatsanwalt entrilitete ſich über Berlin, 10. Juni. In einer außerordent⸗ : : fur Ausgabe der 
die grellen Farben, welche Mellage in ſeiner Bros lichen Sitzung. welche am Sonnabend Nachtkittag Sechnlpverſchreihmigen ($ 3) ermücktigt uud des 
ſchüre und in fehten Zeitungsartikeln aufgetragen; unter Porſit des Herrn Oberbürgermeiſters Zelle jtiinmt,: zu welchen Beträgen und zu welchen 
aber die Entrüſtung über die inzwiſchen feſt⸗ ſtattfaud, hat der Magistrat beſchloſſen, fic) an Bedingungen der Kündigung die Schulvverſchrei⸗ 
geftellten Thatſachen läßt doch wohl die An⸗ der Feier der Enthüllung des Lutherdenkmals auf bungen verausgabt werden ſollen. Im übrigen 
wendung der ſtärkſten Farben gerechtfertigt er⸗ dem Neuen Markte in corpore und in Amte kommen wegen Verwaltung und Tilgung der An⸗ 
ſcheinen, und gerade die Aachener Staatsanwalt⸗ tracht zu betheiligen. Dies werden auch die Dit» leihe und wegen Verjährung der Zinſen die Vor⸗ 
ſchaft hat bewieſen, wie nothwendig es war, Rieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung, welcher ſchriften des Geſetzes vom 19. Dezember 1869 
„Fraktur zu ſprechen“: hatte dieſelbe Staats- von dieſem Magiſtratsbeſchluſſe ſofort Mittheilung (Geſetzamml. S. 1197) zur Anwendung. 8 5, 
anwaltſchaſt doch trotz Allem keinen Aulaß ge⸗ gemacht worden iſt, thunnn. (es bleibt den im § 2 zu 1. gedachten Vereini⸗ 
funden, gegen die Mariaberger Brüder vorzu⸗ — Der Verein zum Schutze der deutſchen gungen u. ſ. w. vorbehalten, ſich gleichfalls an der 
gehen! Jetzt wird dies, wie der Staatsanwalt] Goldwährung hat an den Reichskanzler eine Vor⸗ Anſtalt mit Vermögenseinlagen nach näherer Be 
in feiner Rede mittheilte, allerdings geſchehen —fſtellung gerichtet, deren Schluß lautet: i ſtimmung der Aufſichtsbehörde zu betheiligen. 
lediglich Dank den Mellage und Genoſſen. Wahr.“ „Alle berufenen Kenner des Erwerbglebens § 6. Von dem beim Jahresabſchluſſe ſich ergeben⸗ 
ſcheinlich würden dieſe, wenn fie ſich zurück kommen darin überein, daß die Angriffe auf die den Reingewinne der Anſtalt wird: 1. zunächst 
haltender ausgedrückt hätten, nicht einmal den beſtehende Währung ungerechtſertigt und die dar⸗ die eine Hälfte zur Bildung eines Reſervefonds, 
Strafantrag der Leiter und Oberen von Maria: auf gebauten Verſprechungen haltlos find; daß die vie andere Hälfte zur Verzinſung der Einlagen 
berg bewirkt haben, denn dieſe hatten allen Grund, bimetalliſtiſchen Vorſchläge auf nichts Anderes bis zu drei Prozent verwendet, ein etwaiger Ueber⸗ 
eine Verhandlung, wie die nunmehr beendete, zu hinauskommen, als auf Erweckung unerfüllbarer reſt aber ebenfalls dem Reſervefonds zugeführt; 
fürchten; fie mußten daher gezwungen werden, ſie Hoffnungen, auf die Erſchütterung der Grund⸗ 2. ſobald der Reſervefonds ein Viertel der Ein⸗ 
durch einen Strafantrag herbeizuführen, Für lagen für vas ſtetige und gepeihliche Fortſchreuen lagen beträgt, eine Verzinſung der Einlagen bis 


miſſionsbeſchlüſſen tft: hervorzuheben, daß die ein. Nachdem die Hausbeſitzer Berlins gegen die 
ſchränkenden Beſtimmungen Über den Betrieb der ungerechtſertigte und unbillige Art und Weiſe, in 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, ſowie über den der fie bei der Neuregelung des Kommunalſteuer⸗ 

Kleinhandel mit Branntwein auf Konſum⸗ und weſens durch Steuern und Gebühren überbürdet 
andere Vereine auch dann Anwendung finden worden ſind, wiederholt Proteſt eingelegt haben, 
ſollen, wenn der Betrieb auf den Kreis der Mit⸗ iſt nunmehr die Zeit gekommen, dieſen Proteſten 
glieder beſchränkt iff, Die Beſchränkung des weiteren Nachdruck zu verleihen. Der Vorſtand 
Hauſirhandels, wonach das Aufkaufen von Warren | des Bundes der Berliner Grundbeſitzer⸗Vereine 
nur bei Kaufleuten und Produzenten oder in offe⸗ hat beſchloſſen, wegen der Erhöhung der Ent⸗ 
nen Verkaufsſtellen, das Aufſuchen von Beſtellun⸗ wäſſerungsabgabe das Verwaltungsſtreitverfahren 
gen nur bei Gewerbetreibenden geſchehen darf, in einzuleiten, gleichzeitig aber feinen Mitgliedern zu 
deren Gewerbebetrieb die angebotenen Wgaren empfehlen, einen Maſſeneinſpruch gegen die Er⸗ 
Verwendung finden, ſoll bei Kolportage⸗Buchhan⸗ höhung der Entwäſſerungsabgabe zu erheben und 
del nicht platzgreiſen. Doch follen vom Gewerbe⸗ jo zu dokumentiren, daß der Berliner Grundbeſitz 
betrieb im Umherziehen dieſenigen Buch⸗, Kunſt⸗ nicht gewillt iſt, noch länger eine unbillige Be⸗ 
und Bildwerke ausgeſchloſſen fein, die in ſittlicher handlung durch Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 
Joder religiöſer Beziehung Aergerniß erregen. ſverſammlung zu erdulden. 


den ſtäptiſchen Grundbeſitz, und deſſen Klagen vers Das Vorrecht der Bauhandwerker.] Die Berliner ſtädtiſche Beihülfe an die 

Die Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhanſes be⸗ Grundſtückseigenthümer zu den Bürgerſteigreguli⸗ 
jrteth im Anſchluß an mehrere Petitionen, u. A. rungen auf Grund des Reglements vom 6. Fe⸗ 
des Vereins für Bodenbeſitzreform und der In⸗ 


beſitzr der In⸗ bruar 1874 iſt für das Verwaltungsjahr 1895 
nungsverbände der deutſchen Baugewerksmeiſter, bis 1896 von der ſtädtiſchen Baudeputation auf 
über das ſogenannte Vorrecht der Bauhandwerker. 5,50 Mark für das Quadratmeter Granitplatten 
Es lagen der Kommiſſion fünf im Juſtizminiſte⸗ und auf 4 Mark für das laufende Meter Bord⸗ 
rium ausgearbeitete Geſetzentwürfe vor, welche die ſchwellen feſtgeſetzt worden. a ; 
in der Oeffentlichkeit bereits vielfach beſprochenen I, ne e 

Vorſchläge formuliren. Indeſſen fand leiner von Iſt ein Schloſſermeiſter berechtigt, einen 
dieſen Entwürfen die Zuſtimmung der Kom⸗ 


See Sr Thorwegſchlüſſel ohne ausdrückliche Genehmigung 
miſſtiun. Man einite fico [ hliebtich Dahl, daß ¡Degas din 
fopoer im sreugtithen en N tae 
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alles dies hat der St pal 
er entrüſtet fic) darüber, daß die Drofchiire ein 
wenig ſch meichelhaftes Konterfei mehrerer der 
„Brüder“ enthalten habe, und er ſpricht gar von 
beleidigten Leuten, die „aus chriſtlicher Darm 
herzigkeit“ ihren Beruf erfüllen! Die Beweis⸗ 
aufnahme hat ergeben, daß eine Anzahl roher 
Patrone unglückliche Kranke unerhört mißhandelt 
haben unter ſträflicher Gleichgültigkeit der beiden 
Aerzte, von denen der eine, wie am Freitag mit⸗ 
getheilt wurde, ſeine Stellung bei der Anſtalt 
nunmehr niedergelegt hat; von „christlicher Barm⸗ 
herzigkeit“ hat man nicht! erfahren. Der Staats⸗ 
anwalt hat ſich, indem er die Anklage nicht ein⸗ 
ſach fallen ließ, in ſchroffen Gegenſatz zu dem 
öffentlichen Rechtsbewußtſein geſetzt; daß er nicht 
etwa durch unüberſteigliche formelle Schranken 
gehindert war, demſelben Genüge zu thun, hat 
das auf vollſtändige Freiſprechung aller brei An⸗ 
geklagten lautende Urtheil des Gerichtshofes dar⸗ 
gethan. Das Verhalten des Aachener Vertreters 
der Staatsanwaltichaft aber iſt leider typiſch für 
die Auffaſſung, welche dieſe in nur zu dielen 
Fällen bekundet; nur zu oſt tritt fie, ſtatt als 
Anwaltſchaft des Staatsintereſſes — welches hier 
von Mellage und Genoſſen, ſowie von deren Ver⸗ 
theivigern vertreten wurde — als bloge Auwalt⸗ 
ſchaft einer einſeitigen Strafverfolgung auf“ 
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Es iſt dankens⸗ 
werth, daß die Regierung eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung augeordnet hat; wir hoffen, daß man 
dabei ſowohl den Dingen nachgehen wird, die im 
Gerichtsſaale zur Sprache gekommen ſind, als 


aatganwalt keine ( ung: (der deutſchen Erwerbsthätigkeit. Diejenigen, welche zu fünf Prozent gewährt, etwaiger Ueberreſt dem klang mit dem lebendigen Chriſtenchum richtig 
alben El Beh e e dies Mal aufs aalen verurtheilen, Reſervefonds bis zur Erreichung der vollen Höhe einzuordnen und. e Den Frauen ſind 
find gerade die, welche mit den praktiſchen Auf⸗ der Einlagen und darüber hinaus den allgemeinen geſetzliche Organiſationen zum Zweck der Förde⸗ 
gaben des Erwerbslebens und iusbeſondere mit Staatsfonds zugeführt. Äh Nichte di and an en 
e e de di or d, I Die deutſche Roloninigejelifgpait visas, alone nen 10 1 1 Einheit des 
ſchlagenden Einzelheiten des internationalen Geld⸗ ihre diesjährige Hauptverſammlung in Kaſſel, PA chen Hautes, wie des Beutfchen Familien: 
Rate avaro ON lle A 953 155 + e 05 Mer 3 lebens zu gefährden, die unverheirathete Frau vor 
Preisbewegn i ne einem Feſtmahl. Aus ber e der üblichen ) ve 5 
deckungen find. ihnen aus der lebendigen Anſchau⸗ Reden, die auf dieſem Feſtmahl gehalten wurden, e ae e ae een 
ung bekaunt. Mit voller Ueberzeugung dürſen ſie perdient diejenige hervorgehoben zu werden, bie Gewalt wirkſam zu ſchützen ſüchen 
auch das Gewicht des Urtheils in die Wagſchale Gouverneur von Wiſſmann in Erwiderung auf Breslan 6 Juni Vierzig lirchlich liberale 
werfen, welches in gleichem Sinne der oberſte eine Anſprache des Staatsminiſters a. D. von Geiſtlche batten in einer Sfrentlichen. Erklärung 
Leiter des größten Geldinſtituts des Reiches, der Hofmann hielt. Major von Wiſſmann ſagte über ihre freiere Stellung zum Dlpoltolifirm im Gegen 
Präſident des Reichsbankdirektoriums, fo ost die Aufgaben, die er ſich als Gouverneur von füt zn den schroff 15 Harlegungen der Maferitäte- 
bereits motivirt hat, ein Mann, gleich hochſtehend Deutſch⸗Oſtafrika geſtellt hat: N 19 65 0 auf Ger Gene ralſhnode, bei Gelegenheit 
did ehre ee And de den yes it jest das britte Mal, daß ich vom BR Verhandlungen über die Agende abgegeben 
danlbar verehrt von Allen, die ihn in der Leitung deutſchen Baterlande Abſchied nehme, und der Diefe Erklärung war auch von ſechs Gelftlichen 
ure ide A 10 e e tater DN ide 150 mir ii an nicht gi a0 habe Schleſiens Heute von einem aus Breslau, un⸗ 
au W RGR „ MUI für den Poſten, den mir der Kaiſer jetzt über⸗ 5 , 1 are 7 
Laufe feiner, Amtsthätigkeit don Sr. et aay tragen, eine fünſjehnjährige Schule durchgemacht; eee Eden e ee aie 
Saad S n de oct ante Die Te 0 Pe c e e 162 a Deutch: dieſen Geiſlichen eine eenite Mißbilligung ihres 
olche em  DELDISUERR MADE eſte land noch nicht an koloniale Erwerbungen in N 5 f big x 
Beachtung, wenn fie ſich mit der dringenden Bitte Afrita dachte, dann im Dienfte Deutſchlands und Verhaltens in einem längeren Schriftſtück ausge 
au die Reichsreglerung wenden: Getreu den bisher als Soldat. Eine ſchwierige, vielſeitige Thätigkeit 
eingehaltenen Grundſätzen den bimetalliſtiſchen erwartet mich nun abermals in Afrika, und ich 
Beſtrebungen zu widerſtehen und von allen glaube ſogar, daß meine neue Thätigkeit ſchwie⸗ 
Maßnahmen Abstand zu nehmen, die unſerer riger und verwidelter fein wird, als die frühere. 
Wäprüng der Errungknſchaft glorreicher Tage Aue ae ich eine grade Selpſtſtändigkeit in 
präjubiäiren" und als eine Gefährdung bes be⸗ Afrika, eine Selb ſiftändigkeit, wie fie vielleicht 
ſtehenden Münzweſens ausgenutzt werden könnten. keinem Beamten gewährt worden iſt und gewährt 
Augeſichts der Beſchlüſſe des preußischen Landtages werden wird. 6 dante ich dem weiten Blick 
11 ae a 5 1 9 e pees 1019 je großen ölen DI, ah 
n ſind, als zeichneten noch viel dring e eichskanzlers, des Fürſten Bismarck. Na A : Ha) 
auch den Verhältuiſſen, die man nicht öffentlich lh war, die Pflicht, den Ernſt der Lage und meiner Anſicht war bie Selbſtſtändigkeit die evite| nebſt Familie und viele Mitglieder des engliſchen 
beſprochen hat. Auch wird es ſich empfehlen, die die Abwendung unabſehbaren Unheils Ew. Durch⸗ Bedingung zum Erfolge. Freilich läßt ſich das 
Unterſuchung nicht auf Mariaberg zu beſchränken, laucht ans Herz zu legen. ö jetzt nicht mehr ſo durchführen. Aber wenn auch 
ſondern fie auf alle ähnlichen Anſtalten der — Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf meine Aufgabe, mein Amt ſchwieriger fein wird, 
Alexianer auszudehnen, um feſtzuſtellen, ob es in eines Geſetzes, betreffend die Errichtung einer ſo gehe ich doch, nachdem ich mich in Europa habe 
ihnen beſſer oder gar noch schlimmer ausſieht. Zentralanſtalt zur Förderung des genoſſenſchaftli⸗ erholen können, mit Vertrauen und feſtem Willen 
Hoffentlich finden ſich für das Reinigungswerk ge⸗ chen Perſonalkredits zugegangen. Die grund⸗ nach Afrika. Ich werde das Gute, das dort ge: 
eignete Perſonen mit ſcharſem Beſen, die dem ſegenden Paragraphen der Vorlage lauten: ſſchaffen iſt, erhalten, die gute Verwaltung und 
Niederbruch eines in feinen Folgen unheilvollen ß 1, Zur Förderung des genoſſenſchaftlichen die gute Schutztruppe, aber vor Allem werde 
Syſtems unbetheiligt und unbefangen gegenüber Perſonalskredites wird unter dem Namen „Preu⸗ ich die intenſive Inangriffnahme 
ſtehen. Die Alexianer haben weder geiſtig noch ßiſche Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe“ eine Anſtalt mit unſerer wirthſchaftlichen Entwicke⸗ 
moräliſch den Beweis der Befähigung erbracht, dem Sitze in Berlin errichtet. Die Anſtalt beſizt lung bethätigen. Ich will es hier que: 
die unglücklichen Geiſtesumnachteten ſachgemäß zu die Eigenſchaft einer juriſtiſchen Perſon, ſie ſteht ſprechen, daß ich jedem wirthſchaftlichen Unter⸗ 
pflegen. Es wäre gut, wenn der gerichtliche Auf⸗ unter Auſſicht und Leitung des Staates. § 2. Die nehmen Thür und Thor zu öffnen gewillt bin, 
klärungsdienſt die Wolke von klerikalen Vorurthei⸗ Anſtalt it befugt, folgende Geſchäſte zu betreiben: jedem Unternehmen und jedem Kapital. Viel⸗ 
len endgültig zerſtreut hätte, welche gewiſſe Kreiſe J. zinsbare Darlehne zu gewähren an a) ſolche leicht nur, daß die Fabrikanten von Papier und 
beherrſchen. In andern Provinzen aber, wo eine Vereinigungen und Verbandskaſſen eingetragener Tinte nicht ganz zufrieden mit mir fein werden. 
gewwiſſe Neigung zu ähnlichen Mißgriffen beſteht, Erwerbs⸗ und Wirthſchaſtsgenoſſenſchaften (Reichs⸗ Die Hauptitüge aber ſehe ich in der Kolonial⸗ 
wird man fic) die trüben rheiniſchen Erfahrungen geſetz vom 1. Mai 1889 — R.⸗G. Bl. S. 55 — , geſellſchaft: fie kann mich draußen am beſten Der Punkt scheine “bbe vertheldigt zu werben 
wohl zu Herzen nehmen. 5 % welche unter ihrem Namen vor Gericht klagen und unterſtützen. In dieſer Hoffnung, und daß fie Es habe den Anſchein, daß ſich der Feind Kö 
„Die „Magdeb. Ztg.“ bemerkt: „Wir find verklagt werden können, b) die für die Förderung mich ſelbſt dann nicht fallen läßt, wenn es auch Mevatana fammle „ vor 
weit entfernt, aus dem einen Falle ein allgemeines des Perſonalkredites beſtimmten landschaftlichen einmal heißen follte, der Wiſſmann iſt auch vom ve 
Urtheil über die vielgeprieſenen Wohlfahrtseinrich⸗(rilterſchaftlichen) Darlehnskaſſen, e) die von den ,Stopentoller” erfaßt — die Verbindungen mit Schweden und Norwegen. 
tungen der katholiſchen Kirche ziehen zu wollen. Provinzen (Landeskommunalverbänden) errichteten] Afrika ſind weit und langwierig — bitte ich, mir Ghriftiania, 8. Juni. Der König, die 
Aber wenn in den ultramontanen Blättern immer Ihr volles Inkereſſe zu erhalten.“ Königin und der 1 Werden an Mittwoch 


gethan wird, als ob hinter den Kloſtermauern nur 1 ous 90 a 0 er un 14 5 

ine Welt des Fr i dachten Vereinigungen u $. w. Gelber berinölt — Der evangeliſche⸗ſoziale Kongreß in Erfurt hier eintreffen. Bevor dieſe Nachricht hier bekannt 
de Be eee 1 95 Ea d anzunehmen. Zur Erfüllung dieſer Aufgaben (1 beſchäftigte ſich auch mit der „ſozialen Lage der wurde, hatte der Staatsrath beſchloſſen, den König 
debe gaben Mishel cd Whim de ieee S und 2) iſt die Anſtalt außerdem befugt, 3. ſonſtige Frau“ und trat verſchiedenen Theſen bei, aus kelegraphiſch zu bitten, hierher zu kommen, um eine 
licheres geben fünne, als wenn der profane Staat Gelder im Depoſiten⸗ und Checkverkehr anzunehmen; : 

ſich auch ein Recht zur Auſſicht und Einmiſchung 4, Spareinlagen anzunehmen; 5. Kaſſenbeſtände 
im die ürgtlichen Auſtalten aneignen wolle nun fo} im Wechſel, Lombard und Effektengeſchäft nutz 
fino. die Vorgänge in Marioberg dazu angetha , bar zu machen; 6. Wechſel zu verkaufen und zu 
auch dem Blobeften die Augen gu öffnen. Sie geceptiren; 7. Darlehne aufzunehmen; 8. für 
werden freilich auch zu allgemeinen Maßregeln fremde Rechnung Effekten zu kaufen und zu ver⸗ 
Bernat ange gehen wen taufen. § 3. Der Staat gewährt der Anftalt für 
ee 2 die Dauer ihres Beſtehens als Betriebskapital 
eine Einlage von 5 Millionen Mark in Zprozen⸗ 
tigen Schuldverſchreibungen nach dem Nennwerthe. 
§ 4. Der Finanzminiſter wird zur Ausgabe der 


Zoologiſchen Garten ſtatt. Der Poſtdampfer geht 
ſpäter nach Kiel zur Feier der Eröffnung des 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanals. E 

Darmſtadt, 8. Juni. Die erſte Kammer 
wird am 12. d. Mts. zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammentreten. 


g Frankreich. i 
Paris, 8. Juni. Der Miniſterrath ſetzte die 
Neuwahlen für die ausſcheidenden Abtheilungen der 
Generalräthe und Arrondiſſementsräthe auf den 
28. Juli feft. ; 
Ein Telegramm aus Madagaskar des Gene⸗ 


bis auf vier Kilometer an den Vereinigungspunkt 
der Flüſſe Ikopa und Betſiboka vorgerückt fet. 


Weg zur Beſeitigung der Schwierigkeiten kann die 
von einem Theil der Frauenbewegung, beſonders werde. 
ider vi Ai 1 dd TEE aa gel. Nuß land 
orderte völlige ſoziale und politiſche Gleichſtellung 8 e 
der beiden Geſchlechter und die dadurch bedingte Petersburg, 8. Jun. Laut den Safe 
freie Konkurrenz auf allen Gebieten nicht anges ausweiſen vom 1. ¿dear dis 1. Diärz betragen 
ſehen werden. Vielmehr tit die Bewahrung und im Ordinarium die Einnahmen 174 656 000 Ru⸗ 
Ausbildung der durch Natur und Geſchichte gege⸗ 
benen Eigenthümlichkeit von Mann und Weib die 
vornehmſte Bedingung zur Löſung ihrer Kultuür⸗ 
aufgaben; bie beiden Geſchlechter find gleichwerthig, 
nicht gleichartig. Die Frauenfrage iſt vorzugs⸗ 
weile eine Bildungsfrage und hat als ſolche gemäß 
den Anforderungen der Gegenwart neue Wege ein⸗ 
zuſchlagen. In höheren und unteren Ständen iſt 
die Frau für die Stellung der Hausſrau b ſſer 
vorzubereiten. Zugleich iſt — und zwar auch 
ſtaatlicherſeits — Sorge zu tragen, daß unver⸗ 
heirathete Frauen in Fachſchulen für pflegende 
und gewerbliche Thätigkeit, in höheren Schulen 
für den ärztlichen und Lehrerinnenberuf gründlich 
vorgebildet werden können. Als wirthſchaſtliche 
Frage hat die Frauenfrage eine beſſere Verſor⸗ 
gung der Frauen zu erſtreben, geeignete Berufs⸗ 
arten für dieſelben zu pflegen, neue Erwerbs⸗ 
quellen aufzuſuchen, Ueberlaſtung zu verhindern, 
dem Familienleben die Thätigkeit der Mutter zu 
erhalten. Als ſoziale Frage hat die Frauenfrage 
die religiöſen und ſittlichen Kräfte der Frauen⸗ 
welt für die Erneuerung der Geſellſchaft im Ein⸗ 


die Ausgaben 174 559 000 Rubel (+ 28 990 000 
Rubel), im Extrgordingrium die Einnahmen 
1040000 Rubel (— 13 966 000 Rubel), die 
Ausgaben 4927000 Rubel. Die Hauptoer⸗ 
e en der ordentlichen Einnahmen ent⸗ 
fielen auf Kroneiſenbahnen und Zolleinnahmen, 
die Hauptverminderungen ergaben Getränkegcciſe 
und die obligatoriſchen Zahlungen an Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften. ; 


Bulgarien. 


Sofia, 8. Juni. Die parlamentariſche Un⸗ 
terſuchungskommiſſion beſchuldigt Stambulow, die 
Verfaſſung verletzt, die Preßfreiheit beeinträchtigt 
und Staatsgelder ſich angeeignet zu haben. Stam⸗ 
bulow erhielt bislang keine Vorladung. 


Türkei. 
In der armeniſchen Frage iſt eine weſentliche 


Wendung eingetreten, die man vorerſt freilich nur 
aus einer perſönlichen Aenderung ſich konſtruiren 


gleich als ein Hausſchlüſſel im Sinne des Ge- 
ſetzes anzuſehen ſei, habe Beklagter nicht annehmen 
können, da die Auftraggeberin ihm dieſen Umſtand 
verſchwiegen habe. Es könne doch den Schloſſer⸗ 
meiſtern unmöglich zugemuthet werden, in jedem 
einzelnen Falle eingehende Ermittelungen darüber 
anzuſtellen, ob ein in Auftrag gegebener Thorweg⸗ 
ſchlüſſel ſich in zweiter Linie auch als Haus⸗ 
ſchlüſſel darſtelle. Das Gericht erkannte, daß der 
polizeiliche Strafbefehl zu Recht erlaſſen worden 
ſei. In den Urtheilsgründen wurde ausgeführt, 
daß das Wort „Hausthür“ im Sinne des Gee 
ſetzes nicht ſo ausgelegt werden könne, daß dar⸗ 
unter unter allen Umſtänden nur eine wirkliche 
Hausthür zu verſtehen ſei. Es könne gar nicht 
zweifelhaft ſein, daß der Angeklagte im guten 
Glauben gehandelt habe, doch liege hier eine Fahr⸗ 
läſſigkeit ſeitens deſſelben vor. Der Schloſſer⸗ 
meiſter müſſe ſich in ſolchen Fällen Gewißheit 
darüber verſchaffen, ob er ſich nicht etwa ſtrafbar 
mache. Wolle oder könne er derartige Erkun⸗ 
digungen nicht einziehen, ſo müſſe ihm anheim⸗ 
geſtellt werden, den Auftrag abzulehnen. Wäre 
das Gericht zu einer Frelſprechung gekommen, fo 
würde damit ausgeſprochen ſein, daß Jedermann 
ſich einen Thorwegſchlüſſel anfertigen laſſen könne. 
Dies wilrde aber der Abſicht des Geſetzes, den 
Hauseigenthümer gegen das Eindringen un⸗ 
beſugter Perſonen zu ſchützen, zuwiderlauzen. 
Aue dieſen Gründen milffe die Beſſrafung wehen 
os des 8 369 Abf. 1 d. R. Str. G. B. 
eintreten. 1 1 > 


: a ſtimmt, daß die Luftſäule trotz der gezahlten Aba 
Mittheilungen aus dem gabe nicht in das Eigenthum der betreffenden 
Grund beſitz. Hausbeſitzer übergeht! Auf Grund dieſes Orts⸗ 
ſtatuts, das vom Bezirksausſchuß Köln genehmigt 
worden iſt, wurde ein Fabrikbeſitzer, an deſſen 
Haus ſich mehrere Balkons befanden, zur Zahlung 
einer großen Steuerſumme aufgefordert. Der 
Bezirksausſchuß erachtete den Anſpruch der Stadt 
Mülheim für berechtigt und bezeichnete die An⸗ 
gabe als eine Gebühr für die Benutzung der 
Luftſäulen in öffentlichen Straßen. Auf die 
Reviſion der Firma hob das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht die Vorentſcheidung als verfehlt auf und 
ſtellte die Firma von der Steuer fret. Der 
zweite Senat erklärte die Forderung der Stadt 
Mülheim für ungeſetzlich; eine Gebühr ſetzte eine 
Gegenleiſtung voraus und könne nur für die Be⸗ 
nutzung einer im öffentlichen Intereſſe unter⸗ 
haltenen Veranſtaltung erhoben werden. 


einer Familienwohnung, wie ſich derſelbe nach 


Landestheilen ergeben hat, finden ſich intereſſante 
Mittheilungen in der Denkſchrift, welche der 
Finanzminiſter dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
hat zugehen laſſen. Danach berechnet ſich der 
durchſchnittliche jährliche Miethaufwand für eine 
zu 5 Köpfen angenommene Familie in Berlin 
des. Hansmiris auf Beitellung eines Miethers anf 684 Mart, in der Prövinz Heſſen⸗Naſſau in 
a den anzufertigen? Dieſe Frage wurde neuerdings vom 
Bauhandwerkern gegebene Pfandrechtstitel auch] Schöffengericht Neumark verneint. — Ein Schloſſer⸗ 
ſernerhin jedenfalls aufrecht erhalten, bezw. auch meiſter hatte im März einen polizeilichen Straf⸗ 
Sten den nicht landrechtlichen Gebietstheilen gewäyrt beſeyl über 1 Mark erhalten, weil er im Dezem⸗ 
find kaum noch erträglich für den Grundbeſitz, werden müſſe; — daß endlich thunlichſt bald eine ber vorigen Jahres für eine Mietherin einen 
und doch treibt das Finanzgenie der ſtädtiſchen landesgeſetzliche Regelung der Materie herbeigeführt] Thorwegſchlüſſel, den viele’ perſönlich bei ihm be⸗ 
Steuerkünſtler immer neue und oft recht ſeltſame werden müſſe, nicht aber auf das bürgerliche Oe: ſtellte, angefertigt hatte. Der in Rede ftehende 
Steuerblüthen. Selbſt an eine kommunale Bez ſetzbuch für das deutſche Reich gewartet werden Thorweg bildet zugleich auch den Hauseingang. 
ſteuerung der Feuerverſicherungsprämie hat man könne. Es wurde daun auf den Antrag der Vom Beklagten wurde geltend gemacht, daß das 
in manchen Städten ſchon gedacht. Das aber konſervativen Kommiſſionsmitglieder die ganze An⸗ Geſetz den Schloſſermeiſtern nur die "Anfertigung 
ſchien ſogar Herrn Miquel zu viel des Guten. gelegenheit der königlichen Staatsregierung zur von Hausſchlüſſeln ohne Erlaubniß des betreffenden 
Erwägung dahin überwieſen, ob nicht ſchon jetzt Hauswirths unterſage, nicht aber auch die An⸗ 
für das ganze preußiſche Rechtsgebiet geſetzgebe⸗ fertigung von Thorwegſchlüſſeln. Er habe die Des 1 er Erkern be 
riſche Maßregeln zum Schutze der Bauyaudwerter | ftellerim des fraglichen Schlüſſels nicht gekannt, ſie ferner aber find vie Beſitzer der Balkons und 
uſſeſ zu ergreifen feen. dDeielmebr für ein Dienſtmädchen gehalten und un⸗ Erker abgabepflichtig, umd zwar für die zwischen 
ee N eee I dedenklich den Auftrag in Daß der be⸗ der Straße und den Balkous befindliche Luft⸗ 
: ſtellte Thorwegſchlüſſel im vorliegenden Falle zu⸗ faule; auch iſt in dem Ortsſtatut ausdrücklich be⸗ 


Zu einer Beſteuerung der Luft find die 
Steuerväter in der Stadtverwaltung zu Mül⸗ 
heim a. Rh. ſchon gelangt. Allerdings hat ihnen 
das Oberverwaltungsgericht dabei einen Strich 
durch die Rechnung gemacht. In Mülheim war 
am 22. Mai 1890 ein Ortsſtatut erlaſſen worden, 
wonach die Häuſer in Mülheim, welche an den 
ſtädtiſchen reſp. öffentlichen Straßen liegen, nur 
mit Genehmigung der Stadtverwaltung mit 
Balkons oder Erkern verſehen werden dürfen; 


auf 301, Sl und 148 Mark, in Weſtfalen auf 
220, 95 und 140 Mark, in Pommern auf 252, 
58 und 128 Mark, in Schleſien auf 276, 5 b 
125 Mark, in Weſtpreußen auf 224, 48 und 100 
Mark, in Oſtpreußen 234, 44 und 91 Mark un 

in Poſen auf 210, 41 und 90 Mark. 


Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


rals Duchesne theilt mit, daß die erſte Brigade 


denen wir folgende hervorheben: Als ein geeigneter neue Regierung zu bilden. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß eine Kompromiß⸗Regierung zu Stande kommen 


bel, gegen das Jahr 1894 mehr 9 810 000 Rubel, 


kann. Ein Wechſel hinſichtlich des höchſten 


Ueber den durchſchnittlichen Miethwerth 


der letzten Gebäubeſteuerreviſion in den verſchiedenen 


den Städten auf 470, auf dem. platten Lande auf 
74 und in beiden zuſammen auf 230 Mark, in 
der Rheinprovinz auf 326, 88 und 196 Mark, in 
Schleswig⸗Holſtein auf 309, 110 und 190 Mark, 
in Brandenburg auf 249, 117 und 169 Mart, in 
Sachſen auf 261, 91 und 168 Mark, in Hannover 


